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1 Die Fachgruppe Mathematik am Heinrich-Heine-Gymnasium 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien der Stadt. Es liegt im Ortsteil 

Metzkausen und hat eine recht homogene Schülerschaft. Das Heinrich-Heine-Gymnasium wird als 

Ganztagsgymnasium geführt und ist in der Sekundarstufe I überwiegend vierzügig. 

In der Regel werden in der Einführungsphase drei bis vier parallele Grundkurse eingerichtet, aus denen sich 

für die Q-Phase ein Leistungs- und zwei bis drei Grundkurse entwickeln. Der Unterricht findet im 45-

Minuten bzw. 90-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse eine, für 

Leistungskurse zwei Doppelstunden vor. 

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und Neigungen 

entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt 

sich die Fachgruppe Mathematik in besonderer Weise verpflichtet: Schülerinnen und Schüler aller Klassen- 

und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme an Mathematik-Wettbewerben wie dem Känguru-

Wettbewerb, der Mathematik-Olympiade und der Langen Nacht der Mathematik angehalten und 

motiviert. Zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit Lernschwierigkeiten wird in der SII 

Mathematik als Vertiefungskurs angeboten. 

In der Sekundarstufe I wird ab Klasse 7 ein wissenschaftlicher bzw. grafikfähiger Taschenrechner 

verwendet. Mit diesem werden dynamische Geometrie-Aspekte und Tabellenkalkulation an geeigneten 

Stellen im Unterricht genutzt und der Umgang eingeübt. In der Sekundarstufe II kann deshalb davon 

ausgegangen werden, dass die Schülerinnen und Schüler mit den grundlegenden Möglichkeiten dieser 

Werkzeuge vertraut sind.
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben IV bis VIII der Einführungsphase wird jeweils auf 

die Vorgaben zur Vergleichsklausur abgestimmt.  

Das Übersichtsraster dient dazu, einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben 

zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 

inhaltlichen Schwerpunkten zu liefern. Um Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 

„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen. Der 

ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere 

Schülerinteressen oder aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans 

ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. Dabei liegen der Planung 40 Unterrichtswochen 

zugrunde. Für die Jahrgangstufe EF und Q1 werden somit im Grundkursbereich 90 Unterrichtsstunden 

verplant, in der Q2 60 Unterrichtsstunden. Im Leistungskursbereich werden in der Q1 150 

Unterrichtsstunden und in der Q2 100 Unterrichtstunden zugrunde gelegt. 

Das „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ soll vergleichbare Standards gewährleisten und dient zur 

Absicherung von Kurswechslern und Lehrkraftwechseln. Sicherzustellen ist, dass im Rahmen der 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies wird durch entsprechende Kommunikation innerhalb der 

Fachkonferenz gewährleistet. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF 

- entfällt -  
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2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1/Q2 Grundkurs 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben Q1-I: 
 
Thema: 
Optimierungsprobleme (Q-GK-A1) 
 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Problemlösen 
 
Inhaltsfeld:  
Funktionen und Analysis (A) 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Funktionen als mathematische Modelle 
 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-II: 
 
Thema: 
Funktionen beschreiben Formen – Modellieren von 
Sachsituationen mit ganzrationalen Funktionen (Q-
GK-A2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfelder:  
Funktionen und Analysis (A) 
Lineare Algebra (G) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen als mathematische Modelle 

• Lineare Gleichungssysteme 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben Q1-III: 
 
Thema:  
Von der Änderungsrate zum Bestand (Q-GK-A3) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Kommunizieren 
 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Grundverständnis des Integralbegriffs 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-IV: 
 
Thema:  
Von der Randfunktion zur Integralfunktion (Q-GK-
A4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Argumentieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  

• Integralrechnung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
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 Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q1-V: 
 
Thema: 
Natürlich: Exponentialfunktionen (Q-GK-A5) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Fortführung der Differentialrechnung 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-VI: 
 
Thema: 
Modellieren (nicht nur) mit Exponentialfunktionen 
(Q-GK-A6) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 
 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fortführung der Differentialrechnung 

• Integralrechnung 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben Q1-VII: 
 
Thema: 
Beschreibung von Bewegungen und Schattenwurf 
mit Geraden (Q-GK-G1) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Darstellung und Untersuchung geometrischer 
Objekte (Geraden) 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben Q2-I: 
 
Thema: 
Eine Sache der Logik und der Begriffe: 
Untersuchung von Lagebeziehungen (Q-GK-G3) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Argumentieren 

• Kommunizieren 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Lagebeziehungen 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-II: 
 
Thema: 
Räume vermessen – mit dem Skalarprodukt 
Polygone und Polyeder untersuchen (Q-GK-G4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 
 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Skalarprodukt 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben Q2-III: 
 
Thema:  
Lineare Algebra als Schlüssel zur Lösung von 
geometrischen Problemen (Q-GK-G2) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Darstellung und Untersuchung geometrischer 
Objekte (Ebenen) 

• Lineare Gleichungssysteme 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-IV: 
 
Thema:  
Von stochastischen Modellen, Zufallsgrößen, 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen und ihren 
Kenngrößen (Q-GK-S1) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 
 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Kenngrößen von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 

 
 
Zeitbedarf: 6 Std. 
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 Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q2-V: 
 
Thema:  
Treffer oder nicht? – Bernoulli-experimente und 
Binomialverteilung (Q-GK-S2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Binomialverteilung 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-VI: 
 
Thema:  
Modellieren mit Binomialverteilungen (Q-GK-S3) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Argumentieren 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Binomialverteilung 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben Q2-VII: 
 
Thema:  
Von Übergängen und Prozessen (Q-GK-S4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Argumentieren 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Stochastische Prozesse 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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2.1.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1/Q2 Leistungskurs 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben Q1-I: 
 
Thema: 
Optimierungsprobleme (Q-LK-A1) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Problemlösen 
 
Inhaltsfeld:  
Funktionen und Analysis (A) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen als mathematische Modelle 

• Fortführung der Differentialrechnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-II: 
 
Thema: 
Funktionen beschreiben Formen – Modellieren von 
Sachsituationen mit Funktionen (Q-LK-A2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfelder:  
Funktionen und Analysis (A) 
Lineare Algebra (G) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen als mathematische Modelle 

• Lineare Gleichungssysteme 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben Q1-III 
 
Thema:  
Von der Änderungsrate zum Bestand (Q-LK-A3) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Kommunizieren 
 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Grundverständnis des Integralbegriffs 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben Q1-IV: 
 
Thema:  
Von der Randfunktion zur Integralfunktion (Q-LK-
A4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Argumentieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A)   
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  

• Integralrechnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 

  



Entscheidungen zum Unterricht 

 11 

 Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q1-V: 
 
Thema: Natürlich: Exponentialfunktionen und 
Logarithmus (Q-LK-A5) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Fortführung der Differentialrechnung 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-VI: 
 
Thema: Modellieren (nicht nur) mit 
Exponentialfunktionen (Q-LK-A6) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 
 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis (A) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fortführung der Differentialrechnung 

• Integralrechnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben Q1-VII: 
 
Thema: Beschreibung von Bewegungen und 
Schattenwurf mit Geraden (Q-LK-G1) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Darstellung und Untersuchung geometrischer 
Objekte (Geraden) 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q1-VIII: 
 
Thema: Die Welt vermessen – das Skalarprodukt 
und seine ersten Anwendungen (Q-LK-G2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 
 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Skalarprodukt 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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 Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q1-IX: 
 
Thema:  Ebenen als Lösungsmengen von linearen 
Gleichungen und ihre Beschreibung durch 
Parameter (Q-LK-G3) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Argumentieren 

• Kommunizieren 
 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Darstellung und Untersuchung geometrischer 
Objekte (Ebenen) 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben Q2-I: 
 
Thema: Lagebeziehungen und Abstandsprobleme 
bei geradlinig bewegten Objekten (Q-LK-G4) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Argumentieren 

• Kommunizieren 
 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Lagebeziehungen und Abstände (von 
Geraden) 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-II: 
 
Thema: Untersuchungen an Polyedern (Q-LK-G5) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 

• Werkzeuge nutzen 
 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lagebeziehung und Abstände (von Ebenen) 

• Lineare Gleichungssysteme 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben Q2-III: 
 
Thema:  Strategieentwicklung bei geometrischen 
Problemsituationen und Beweisaufgaben (Q-LK-
G6) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Problemlösen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare 
Algebra (G) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Verknüpfung aller Kompetenzen 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-IV: 
 
Thema: Von stochastischen Modellen, 
Zufallsgrößen, Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
und ihren Kenngrößen (Q-LK-S1) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 
 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Kenngrößen von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

 

  



Entscheidungen zum Unterricht 

 14 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q2-V: 
 
Thema: Treffer oder nicht? – Bernoulliexperimente 
und Binomialverteilungen (Q-LK-S2) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Binomialverteilung 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-VI: 
 
Thema: Untersuchung charakteristischer Größen 
von Binomialverteilungen (Q-LK-S3) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Problemlösen 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Binomialverteilung 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

 

Unterrichtsvorhaben Q2-VII: 
 
Thema: Ist die Glocke normal? (Q-LK-S4) 
 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Problemlösen 

• Werkzeuge nutzen 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Normalverteilung 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben Q2-VIII: 
 
Thema: Signifikant und relevant? – Testen von 
Hypothesen (Q-LK-S5) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Kommunizieren 
 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Testen von Hypothesen 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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 Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS (Fortsetzung) 
Unterrichtsvorhaben Q2-IX: 
 
Thema:  
Von Übergängen und Prozessen (Q-LK-S6) 
 
Zentrale Kompetenzen: 

• Modellieren 

• Argumentieren 
 
Inhaltsfeld: Stochastik (S) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Stochastische Prozesse 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Q1 Grundkurs Q1 Leistungskurs 

Unterrichts-

vorhaben 

Thema Stundenzahl Unterrichts-

vorhaben 

Thema Stundenzahl 

I Q-GK-A1 12 I Q-LK-A1 20 

II Q-GK-A2 15 II Q-LK-A2 20 

III Q-GK-A3 12 III Q-LK-A3 15 

IV Q-GK-A4 12 IV Q-LK-A4 20 

V Q-GK-A5 15 V Q-LK-A5 20 

VI Q-GK-A6 12 VI Q-LK-A6 20 

VII Q-GK-G1 12 VII Q-LK-G1 10 

   VIII Q-LK-G2 10 

   IX Q-LK-G3 15 

 Summe: 90  Summe: 150 

 

Q2 Grundkurs Q2 Leistungskurs 

Unterrichts-

vorhaben 

Thema Stundenzahl Unterrichts-

vorhaben 

Thema Stundenzahl 

I Q-GK-G3 9 I Q-LK-G4 15 

II Q-GK-G4 9 II Q-LK-G5 10 

III Q-GK-G2 9 III Q-LK-G6 15 

IV Q-GK-S1 6 IV Q-LK-S1 10 

V Q-GK-S2 9 V Q-LK-S2 10 

VI Q-GK-S3 9 VI Q-LK-S3 10 

VII Q-GK-S4 9 VII Q-LK-S4 10 

   VIII Q-LK-S5 10 

   IX Q-LK-S6 10 

 Summe: 60  Summe: 100 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Mathematik hat die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen: 

• Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer Förderung des 

Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

• Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige Gedanken zu äußern und zur 

Diskussion zu stellen. 

• Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und Tipps gefördert und 

unterstützt. 

• Die Einstiege in neue Themen erfolgen mithilfe von Kontexten, die an das Vorwissen der Lernenden 

anknüpfen und deren Bearbeitung sie in die dahinterstehende Mathematik führt. 

• Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wissen aktiv konstruieren und in 

der sie angemessene Grundvorstellungen zu neuen Begriffen entwickeln können. 

• Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertigkeiten „wachgehalten“. 

• Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben eingesetzt. 

• Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger Dokumentation der von ihnen 

bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

• Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Elementen geachtet. 

• Digitale Medien werden dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt dienen. 

  



Entscheidungen zum Unterricht 

 18 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Grundlage für die Grundsätze der Leistungsbewertung bilden § 48 SchulG, § 13 APO-SI sowie Kapitel 3 

des Kernlehrplans Mathematik (Gymnasium - Sekundarstufe II). Die Fachkonferenz hat die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

• Klausuren enthalten einen „hilfsmittelfreien“ Teil. 

• Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch Aufgabenteile enthalten, die 

Kompetenzen aus weiter zurückliegenden Unterrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene 

Kompetenzen erfordern. 

• Alle Klausuren in der Q-Phase enthalten auch Aufgaben mit Anforderungen im Sinne des 

Anforderungsbereiches III (vgl. Kernlehrplan Kapitel 4). 

• Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren der Aufgaben des Zentralabiturs 

verwendet. 

• Schülerinnen und Schülern erhalten die Gelegenheit, mathematische Sachverhalte zusammenhängend 

selbstständig vorzutragen. 

• Sofern schriftliche Übungen gestellt werden sollen, verständigen sich dazu die Fachlehrkräfte paralleler 

Kurse und verfahren in diesen gleichartig. 

Schriftliche Leistung 

Hinsichtlich der Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 

getroffen (vgl. APO-GOSt VV zu §14): 

 Q1.1 Q1.2 Q2.1 Q2.2 

Anzahl 2 2 2 1 

Dauer der Klausuren  

(in Minuten): 

GRUNDKURS 

90 90 135 2551 

Dauer der Klausuren  

(in Minuten): 

LEISTUNGSKURS 

135 135 225 3002 

Gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz wird die erste Klausur in Q1.2 für diejenigen Schülerinnen und 

Schüler, die eine Facharbeit im Fach Mathematik schreiben, durch diese ersetzt. 

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt über ein Raster mit Hilfspunkten, die im 

Erwartungshorizont den einzelnen Kriterien zugeordnet sind. Dabei sind in der Qualifikationsphase alle 

Anforderungsbereiche zu berücksichtigen, wobei der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet.  

  

 
1  Eine Klausur unter Abiturbedingungen. Die Arbeitszeit beträgt 255 Minuten inklusive Auswahlzeit. 
2  Eine Klausur unter Abiturbedingungen. Die Arbeitszeit beträgt 300 Minuten inklusive Auswahlzeit. 
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Für die Jahrgangsstufe Q1 und Q2 gilt die folgende Zuordnung: 

Note Punkte Prozent der 
Maximalpunktzahl 

sehr gut plus 15 P. ≥ 95 % 

sehr gut 14 P. ≥ 90 % 

sehr gut minus 13 P. ≥ 85% 

gut plus 12 P. ≥ 80 % 

gut 11 P. ≥ 75 % 

gut minus 10 P. ≥ 70 % 

befriedigend plus 9 P. ≥ 65 % 

befriedigend 8 P. ≥ 60 % 

befriedigend minus 7 P. ≥ 55 % 

ausreichend plus 6 P. ≥ 50 % 

ausreichend 5 P. ≥ 45 % 

ausreichend minus 4 P. ≥ 40 % 

mangelhaft plus 3 P. ≥ 33 % 

mangelhaft 2 P. ≥ 27 % 

mangelhaft minus 1 P. ≥ 20 % 

ungenügend 0 P. ≥ 0 % 

Von den Zuordnungsschemata kann im Einzelfall begründet abgewichen werden, wenn sich z. B. eine 

Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung (vgl. §13 Abs. 2 APO-GOSt) angemessen erscheint. 
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Sonstige Mitarbeit 

In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit fließen folgende Aspekte ein: 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität) 

• Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch) 

• Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -schülern, Unterstützung von 

Mitlernenden 

• Umgang mit Problemstellungen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswegen 

• Selbstständigkeit beim Arbeiten 

• Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben…) 

• Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit 

• Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 

• Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von Lösungswegen 

• Ergebnisse schriftlicher Übungen 

• Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z. B. eigenständige Ausarbeitungen im Rahmen binnen-

differenzierender Maßnahmen 

Die Bewertung der sonstigen Mitarbeit erfolgt nicht defizitorientiert oder ausschließlich auf fachlich 

richtige Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, begründete Vermutungen, sichtbare 

Bemühungen um Verständnis und Ansatzfragmente mit in die Bewertung ein. 

Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für eine gute bzw. eine 

ausreichende Leistung dargestellt. Dabei wird bei der Notenbildung jeweils die Gesamtentwicklung der 

Schülerin bzw. des Schülers berücksichtigt, eine arithmetische Bildung aus punktuell erteilten Einzelnoten 

erfolgt nicht. 
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Leistungsaspekt Anforderungen für eine 

gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin/der Schüler... 

Qualität der 

Unterrichtsbeiträge 

nennt richtige Lösungen und begründet sie 

nachvollziehbar im Zusammenhang der 

Aufgabenstellung. 

nennt teilweise richtige Lösungen, in der 

Regel jedoch ohne nachvollziehbare 

Begründungen. 

geht selbstständig auf andere Lösungen ein, 

findet Argumente und Begründungen für 

ihre/seine eigenen Beiträge 

geht selten auf andere Lösungen ein, nennt 

Argumente, kann sie aber nicht begründen. 

kann ihre/seine Ergebnisse auf 

unterschiedliche Art und mit 

unterschiedlichen Medien darstellen. 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf eine Art 

darstellen. 

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am 

Unterrichtsgespräch. 

nimmt eher selten am Unterrichts-gespräch 

teil. 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Unterricht ein. beteiligt sich gelegentlich eigenständig am 

Unterricht. 

ist selbstständig ausdauernd bei der Sache 

und erledigt Aufgaben gründlich und 

zuverlässig. 

benötigt oft eine Aufforderung, um mit der 

Arbeit zu beginnen; arbeitet Rückstände nur 

teilweise auf. 

strukturiert und erarbeitet neue Lerninhalte 

weitgehend selbstständig, stellt selbstständig 

Nachfragen. 

erarbeitet neue Lerninhalte mit 

umfangreicher Hilfestellung, fragt diese aber 

nur selten nach. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 

selbstständig. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien eher 

lückenhaft. 

trägt Aufgaben mit nachvollziehbaren 

Erläuterungen vor. 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst auf 

Nachfragen und oft unvollständig. 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und vollständig die 

Hausaufgaben 

erledigt die Hausaufgaben weitgehend 

vollständig, aber teilweise oberflächlich 

trägt Hausaufgaben mit nachvollziehbaren 

Erläuterungen vor 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst auf 

Nachfragen und oft unvollständig 

Komplexität/Grad der 

Abstraktion 

überträgt und verallgemeinert Zusammen-

hänge weitgehend selbstständig. 

illustriert einzelne Zusammenhänge mit 

konkreten Beispielen. 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die Gruppen-

/Partnerarbeit ein. 

bringt sich nur wenig in die Gruppen-/ 

Partnerarbeit ein. 

arbeitet kooperativ und respektiert die 

Beiträge anderer. 

unterstützt die Gruppenarbeit nur wenig, 

stört aber nicht. 

Fachsprache wendet Fachbegriffe sachangemessen an und 

kann ihre Bedeutung erklären. 

versteht Fachbegriffe nicht immer, kann sie 

teilweise nicht sachangemessen anwenden. 

Medien/Werkzeuge setzt Medien/Werkzeuge im Unterricht sicher 

bei der Bearbeitung von Aufgaben und zur 

Visualisierung von Ergebnissen ein. 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von 

Werkzeugen zur Bearbeitung von Aufgaben. 

Präsentation/Referat präsentiert vollständig, strukturiert und gut 

nachvollziehbar. 

präsentiert an mehreren Stellen eher 

oberflächlich, die Präsentation weist kleinere 

Verständnislücken auf. 

trifft inhaltlich voll das gewählte Thema, 

formuliert altersangemessen sprachlich 

korrekt und hat einen klaren Aufbau gewählt. 

weicht häufiger vom gewählten Thema ab 

oder hat das Thema nur unvollständig 

bearbeitet, formuliert nur ansatzweise 

altersangemessen und z. T. sprachlich 

inkorrekt, hat keine klare Struktur für das 

Referat verwendet. 

schriftliche Übungen ca. 75 % der erreichbaren Punkte ca. 50 % der erreichbaren Punkte 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

• Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form.  

• Eine kurzfristige Rückmeldung kann in einem Gespräch mit einzelnen Schülerinnen oder Schülern in 

zeitlicher Nähe zu beobachtetem Verhalten oder erbrachten Leistungen erfolgen. 

• In Rückmeldungen zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume werden die erbrachten 

Leistungen und die Entwicklung der einzelnen Schülerin/des einzelnen Schülers miteinbezogen. 

• Erziehungsberechtigte können neben der Leistungsrückmeldung und Beratung im Rahmen des 

Elternsprechtages bei Bedarf auch weitere individuelle Termine vereinbaren. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die Einführung folgender Lehrwerke entschieden: 

Q-Phase Grundkurs: Lambacher Schweizer Mathematik Qualifikationsphase – Ausgabe Nordrhein-

Westfalen ab 2015 (Klett) 

Q-Phase Leistungskurs: Bigalke/Köhler: Mathematik – Nordrhein-Westfalen – Ausgabe 2014  – 

Qualifikationsphase Leistungskurs (Cornelsen) 

Formelsammlung: Das große Tafelwerk interaktiv – Formelsammlung für die Sekundarstufen I und 

II (Cornelsen) 

In der Bibliothek stehen weitere Lehrwerke zur Verfügung. 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu 

betrachten. Daher überprüft das Fachkollegium kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Curriculum 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Eine 

Evaluation erfolgt jährlich. In den Fachkonferenzen zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 

formuliert. So trägt die Fachschaft zur Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches bei. 
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